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Wer 3000  Franpsen WnM
Swtzes Hauptquartier . 14. Juli . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heute Nacht wurden abermalige Handgranatenan-

chsse bei der Zuckerfabrik  von S o u che z abge-
mesen.

Die Franzosen sprengten in der Gegend von T r o -
goit (westlich von Craonne ) und Perthes (in der

(lOil ihampagne) erfolglos einige Minen . Unser Handgrana-
jmfeuer linderte sie, sich an den Sprengstellen festzusetzen,

t In den Argonnen  führten deutsche Angriffe zuJjoflent Erfolg. Nordöstlich von Vienne-le-Chateau wurdein 1000 Ri'pito fivimriftfrVu» e>«yj ttwa in 1000 Meter Breite die ftanzösische Linie genom-
Ein Ofsizier , 137 Mann wurden gefangen, 1 Ma¬

ch!

tzmengewehr, 1 Minenwerfer erbeutet.
Südöstlick von B u r e u i l l e s stürmten -unsere

kuppen die feindliche Höhenstellung in einer Breite von
l »Kilometern und einer Tiefe von i Kilometer . Die Hö-
^ P285 (La Fille Morte ) ist in unserem Besitz. An unver-

' rundeten Gefangenen sielen 2581 Franzosen , darunter
AOffiziere in unsere Hände ; außerdem wurden 300 bis
M verwundete Gefangene in Pflege genommen . 2 Ge-
iirgsgeschütze, 2 Revolverkanonen , 6 Maschinengewehre
md eine große Menge Gerät wurden erbeutet . Unsere
nippen stießen bis zu den Stellungen der französischen
nillerie vor und machten 8 Geschütze unbrauchbar , die
tz zwischen den beiderseitigen Linien stehen.

Ein englisches Flugzeug wurde bei Frezenberg,
vrdöstlich von Ipern heruntergeschossen.

_ ? ' ^ licher Kriegsschauplatz.
Zwilchen Njemen und Weichsel haben unsere Trup-

J * in Gegend Kalwarja , südwestlich von K o l n o , bei
"Ffrasznysz  und südlich Mlawa einige örtliche

W  folge erzielt.
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

«ei den deutschen Truppen keine Aenderung.
Oberste Heeresleitung.

M

Serbien täflet gegen Bulgarien.
(ctr. Bln .) ' Aus Bukarest meldet der „Berl . Lokal¬

anzeiger" : „Seara " berichtet aus Risch, daß die Serben
bedeutende Truppenmengen von der österreichischen Gren¬
ze weggenommen haben , um sie an der bulgarischen Gren¬
ze zusammenzuziehen.

Sv Beflnton des Kinip non«riehenlnn».
(cir. Bln .) Nach einem Athener Telegramm der

„Bost . Ztg ." hat das Befinden des Königs von Griechen¬
land sich soweit gebessert, daß an feiner völligen Gene¬
sung nicht mehr zu zweifeln ist. Dennoch wird es längere
Zeit dauern , ehe er in vollem Umfang arbeitsfähig seinwird.

Er-

ter österreiWe Tagesbericht.
WTB. Wien , 14. Juli . Amtlich wird verlautbart:

F Juli 1915 mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die allgemeine Situation ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Äon Artilleriekämpfen und Scharmützeln abgeschen
sich an der Südwcstfront nichts .ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ae Äömpfe an Den Dardanellen.
ilSLSS - Konstantinopel , 14. Juli . (Drahtber . Nicht-
j Das Große Hauptqilartier meldet von der kau-
, , Wichen Front : Die Verluste des Feindes an Toten und

Mvundeten in der Gegend von Aras  in den Gefech-
. ;J! e* ätzten Woche zwischen unseren Truppen und der

en>Elchen Infanterie und Kavallerie , die mit dem Rück-
>rie«i *L CS•« ei?tb cö endeten, werden auf 2000 geschätzt. Ge-

fr? 9 ^lten wir über 600 Tote auf der Rückzugs-
v des Feindes.

CY?r ronh? ’ Dardan ell enfront  versuchte der
j ‘ fe (f,,? or9eftcrn  vormittag bei Ari Burnu nach heftigem
^ PJT vnd Gewehrfeuer unter Bombenschleirdern ge-

Flügel vorzugehen . Der Angriff des
Uä %fiiS ,„ rac9 m .unserem Feuer zusammen. Der Feind

^ >ch zuruck. Em ähnlicher Angriff gegen unseren lin-
M ä  k 9el  kv.urde ebenso leicht abgewiesen. Der Feind
*.* 1 jj ? Ern Teil der Flüchtenden fiel in Abgründe.
Jjf ^ 7 tel en  eine  Menge Munition , Waffen und Kriegs-
"AstiL ^̂ Ber Sedd - Ül - Bahr  griff der Feind am
->e ( »ach heftigem Geschützfeuer von sei-
n 1 ieijiet Flügeln aus und unterstützt von einem Teil

l u !^ eren  rechten und linken Flügel an . Er
^ l̂mal den Angriff auf unseren rechten Flü-

U* Ter a C’en  ab und fügten ihm schwere Verluste
auf dem linken Flügel artete in Schüt-

i" j.
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aus und ging ergebnislos bis zum Ein-
Nacht werter. _ Wrr erbeuteten zwei feindlicheIZr . . . . « .wcuwicu zivei seinoucye

% £ «* >* *  auf diesem Flügel. Trotz der Ver-M^ ."g von 60 000 Granaten in der npftr™i>n_ " f —i — ' U  UU SJCl-

von 60 000 Granaten in der gestrigen Schlacht
l ** beträchtlicher Verluste erreichte der Feind nichts.

®i&erfn(i bet eniltWen Mgmlelhe.
London, 13. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Schatz¬

kanzler Mac Kenna teilte im llnterhause mit , daß die
Gesamtzeichnungen auf die neue Anleihe fast 600 Milli¬
onen Pfund Sterling betragen.

Ae KriezmleiheMnnngen In FkantreH.
Paris , 13. Juli . (WTB . Nichtamtl .) Der „Temps"

meldet: Im Mai wurden für 776 Millionen Franken,
im Juni fijr 454 Millionen Franken Landesverteidigungs¬
staatsschatzscheinegezeichnet. Auf die Landesverteidi 'gungs-
oblraatronen wurden im Mai 231  Millionen , im Juni 392
Mrllionen gezeichnet. Der gesamte Zeichnungsbetraq für
Obligationen beträgt 1 600 Millionen , für 'Schatzscheine
6 l 40 Millionen . Dazu kommen 700 Millionen aus der
Umwandlung der 3(4 prozentigen Anleihetitres in Lan-
desverteidigungsobligaüonen . Die von dem französischen
Publrkrrm fitr .Kriegszwecke gezeichnete Dumme ' beträgt
somit 8 400 Millionen Franken in den ersten 11 Kriegs-
monaten . Die von der französischen Regierung seit
Kriegsausbruch geforderten Kredite belaufen sich bis En¬
de Juni auf ungefähr 17 750 Millionen Franken.

Vermischte Meldungen.
Berlin . 15. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Der „Ber¬

liner Lokalanzeiger kann Mitteilen, daß sich die zuständi¬
gen Stellen zu einem tatkräftigen Borgehen mit durch¬
greifenden Maßnahmen gegen die Berteueruna der Le¬
bensmittel entschlossen haben.

m C rJf * 11' (WTB . Nichtamtlich .) Der
„Berliner Lokalanzeiger" erfährt aus Essen, daß der Ge-
sandte Krupp von Bohlen und Halbach 50 000 Mark
2 ® dade - und Desinfektionswagen des Ostheeres, 25 000
Mark für warme Unterkleidung und 30 000 Mark für
Mineralwasser gestiftet hat. Die gleiche Summe ist von
den kruppschen Werksangehörigen aufgebracht.

Berlin,  15 .Juli . (WTB. Nichtamtlich). In
Dnmakrersen tvrrd einem Petersburger Drahtbericht der
„Bossrschen Zeitung" zufolge behauptet, daß als Eröff¬
nungstagung der Duma nunmehr der 31. Juli n St
m Aussicht genommen sei. Die Regierung beabsichtige^
den Jahrestag der Kriegserklärung zu einer neuen Kund¬
gebung in der Vollsitzung der Duma auszunutzen
>. B ° rlin  15 . Juli . (WTB. Nichtamtlich) Wie

laut „Deutscher Tageszeitung"
mel̂ n, hatten die Russen ,n Tustanowiee 178 Erdöl¬
schachte mit einem Gesamtwerte von 40 Millionen Kro-
nen niedergebrannt. In Modrycz und Kolpi« seien von
n^chtet"worden ^ Erdölzisternen durch Brandlegung ver-

Berlin»  15 . Juli . (BTB . Nichtamtlich.) Laut
„Berliner Tageblatt" veröffentlichtder „Daily Telegraph"

.ernJIt,c Nachrichten von den Dardanellen . Es f̂ei
nicht em Wort zu viel gesagt, heißt es in dem Bericht, wenn
man behaupte, daß an den Dardanellen eine Armee un-
ter den ungünstigen Bedingungen kämpfe. Die Türken
w"Äne frl ?/ "ügt haben, um die Landungsexpedition
in eine verzweifelte Lage zu bnngen. Es komme hinzu
daß sie unter deutscher Führung ständen. Die Deutschen

glanzende Metholwn sich schnell zu entscheiden: und
Diê wtbi«2 nnt  f IT 6 wunderbare Höhe gebracht,
to ein geniales Berteidigunqs-

Deutschen und Türken zu einer einzi-
.tatsächlich unbesiegbaren Festung ausgebaut. Den

Engländern bleibe nur möglich den Schluß zu ziehen daß
war^ m^ i4î " aktion « n nahezu hoffnungsvolles Opfer

Paris.  14 . Juli . (BTB . Nichtamtlich.) Aus
Lyon wird berichtet, daß die Regierung aus Anlaß der
Rückkehr französischer Sanitätsoffiziere aus Deutschland
eine Untersuchung über die Behandlung der französischen
Gefangenen in Deutschland angestellt hat. Die bisherigen
Ergebnisie der Untersuchung lassen erkennen, daß das
deutsche Sanitätswesen keinen Unterschied macht zwi¬
schen den eigenen und fremden Verwundeten, Freund und
Feind werden gleich gut behandelt.

Haag,  15 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Die* Aus¬
fuhr lebender Sehafe ist vorläufig wieder gestattet.

(Eine heldenhafte Seltnaj Der Fahne.
Nur einige 20 Mann der 6. Kompagnie I . R . 104

lagen ausgeschxvärmt in einem dichtbesetzten feindlichen
Schützengraben gegenüber, der Fahnenträger mit der
Fahne in ihrer Mitte . Biel Blut war geflossen, aber die
tapfere Vchar . hielt im stärksten Feuer die gewonnene
Stellung mit zähem Widerstand fest. Jeder Gegenan¬
griff des Gegners wurde unter blutigen Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen. Als aber ein Kamerad nach dem
anderen , tot oder verwundet , das Gewchr aus der Hand
sinken lassen mußte , und links und rechts der vordrin¬
gende Feind sie überflügeln drohte, da wußten alle , daß
sie dieser erdrückenden Uebermacht gegenüber nicht mehr
Sieger bleiben konnten. Da war es heilige Pflicht , die
Fahne zurückzubringen.

Lchritt fiir schritt das feindliche Feuer immer er¬
widernd , gingen sic zurück, um die Fahne geschart. Die
Gegner verstärkten ihr Feuer , nachdem sie beobachtet hat¬
ten , charum der Rückzug krsolgte. Denr Fahnenträger
Sergeant Franke  aus Mittweida zerschmetterte ein
Geschoß den Arm . Aber er ließ seine Fahne nicht von
sich. Da traf 's ihn zum zweiten Mal in den andern Arm
Em Nachbar riß nun die Fahne an sich und sank unmit¬
telbar darauf tötlich getroffen zusammen . Dann ergriff
sie Untewffzier Engel  aus Haßlau . Aus seiner Hand
empfing sie, als er ermattet zu Boden stürzte, der Kriegs¬
freiwillige Kühn aus Leipzig; so gelang es unter unsäg¬
lichen Muhen und unter Einsetzung des eigenen Lebens
die Fahne zu retten . Schwer waren die Opfer : denn nur
i Mann kamen zur Truppe zurück.

Zervorragenhe Leisillngell eines
BevSalllinngs-linterssWers.

Tagelang stand die 3 . Batterie Feld . Art . Regts. Nr
59 in der Nahe des Dorfes V in heftigem Anilleriefeuer.
Dichter Nebel behinderte am Morgen des 7 . September
die Aussicht nach dem Feinde , der aber anscheinend die
Batterie -Stellung erkannt hatte und mit einem Granat¬
hagel überschüttete. In dieser Lage verlangte der Abtei-
lungskommandeur nach einem Beobachter, der auf eine
nahe der Batterie stehende hohe Pappel steigen und die
feindliche Artillerie aufsuchen sollte. Sofort meldete sich
der Unteroffizier Klein aus Neukirchen. Mit einem Bin-
destrick und einem guten Fernglas ausgerüstet kletterte
er die Pappel hinauf . Der Auftrag war nicht ungefähr¬
lich denn unaufhörlich sausten Granaten und Schrap¬
nells vorbei rissen die Aeste des Baumes herunter und
warf krachend auch eine benachbarte starke andere Pappel
um. Unerschrockenstieg Klein weiter und band sich oben
angelangt , mit dem Bindcstrick fest. Die wackere Klette¬
rei machte sich bald bezahlt. Es gelang Klein die feind¬
sichen Batterien zu entdecken und das Feuer mehrerer
Batterien des Feld Art . Regts . Nr . 59 auf sie zu lenken.
Lchon nach mner Stunde konnte er melden das, drei
feindlichen Batterien so zugedeckt seien, daß sie ihr Feuer
eingestellt hatten . Mit dem Gefühl gm getaner Arbeit
wollte er hinab klettern , als plötzlich neues Fener , dies-
nmb aus der Flanke bei den Batterien einschlug. Die
neuaufgefahrene Batterie war bald von Klein erkannt,
ebenso fchnell das Feuer der 3. Batt . auf sie überqelenkt.
-̂chon nach kurzer Zeit meldete Klein , daß die Wirkung
er Batterie eme vortreffliche sei. Vor dem verheerenden

Granatfeuer hattey die feindlichen Kanoniere fluchtartig
Dl T[a? en;  • 016  welche die Geschütze

SI°W -nd

s, Unteroffizier Klein  bessieg seinen Beobochtilnas-
staiid noch zweimal und leistete seiner Batt . und Abt da-
mit weitere ausgezeichnete Dienste . Als einer de- Ersten

erhielt er das Eiserne Kreuz.



Nr . 81. „Oberurseler Bürgerfreuntz"

Lokales.
CT Städtischer Fleischverkau; Auf viestettrge An¬

fragen geben wir hiermit nochmals bekannt daß der
Fleischvcrkauf der städtischen Dauerware nach w e Var
Dienstags und Freitags Nachmütags von 5- l Uhr stat
findet. Treten hierbei Ausnahmen cm, so wird dre)es
durch u° -

ssfeMSi,!
17 c>»li abends 8Vs Uhr m Oberursel rm strantsurrer
Hof auf Anregung des Oberurleler Wirtfchaftlrchen Au -«SsSS -Si
Obstvilarrzunaen verursachen , so wird gewiß jedm G
N ° gE 7i . Gelenk . wahrnehmerl , sich d° nMr
zu unterrichten , wie er sich gegen diese Plagen schienzu v beT  genannten Schadigun-kann . Denn gegen »eye w«« . ^ . witt I s,: e man
gen gibt es einfache, erprobte und billige Mtt ^ dema
eben nur kennen und anwenden muß . Der Redn r de

ML & SÄ5 ,Ä - »
™ SenSoaä »Ä m d.m Vortragsabend zum
Lisp nau ebn Bsennia das Stück verkauft werden wird.
KJ Laden um Besuche der Versammlung
sind auch di! in Oberursel und Umgegend , ° zahlwi^
vorhandenen Inhaber kleiner Pachtgarten . et u t
gens Aufklärung über eine besondere ihm nicht verlra
te Krankheit seiner Pflanzen haben will , bringe für den
Abend ein paar Exemplare der geschädigten Pflanzen

<P Motorenfabrik Oberurfel , A -G . Die Geftllschaft
erzielte in dem am 31. März abgelaufenen GeschaMahr
1914/15 einen Bruttogewinn von M 851575 (t. W
M  522,100 ). Die Abschreibungen betrugen F 293,640
(248 325 ) - das Delerederekonto erhalt dH  200,000 (-Wwuj.
Einschließlich M 34,929 (38,079 ) Vortrag ergab sich ern
«ngewin » v« ä  392,865 (281,854 ) , w,°
gemeldet eine Dividende ' von 12 % (t. Vor ; . 8V2) bean¬
tragt wird . Die Tantiemen und Gratifikationen ^betra-
^ H 04175 155 675) und auf neue Rechnung werden
^ 52 6̂90 vorge1ra'gen. Wie der Geschäftsbericht bemerkt.
Lmen die ersten vier Monate des Betriebsjahres erneu
normalen Verlauf . Bei Ausbruch des Krieges horte der
Export auf, dagegen erhielt das Unternehmen für dre
Heeresverwaltung größere Aufträge , chdaß es bis an dre
Grenze seiner Leistungsfähigkeit beschäftigt war . Die Aus¬
sichten für das laufende Jahr seren günstig-

A Höchstpreise für Milch m Frankfurt . Die Stadt¬
kanzlei schreibt uns : „Nachdem die vereinigten Landwirte
einseitig mit einer sehr starken Erhöhung des Milchprer-
fes vorzngehen beabsichtigen, hat der Magistrat rm Ein¬
vernehmen mit den Nachbarstadten beschlossen den seit¬
her für Frankfurt gültigen Preis von 26 Pfennig als
Höchstpreis festzusetzen chnd d,e Verordnung sofort rn

Ki afi N "^ ^ rbefchafsung. Der Kreiskommnnalverband
hat durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft eine größere
Menge Zucker beschafft, welcher durch die Firma <zakob
Hirsch Sohn in Bad Homburg an d,e Kleinhändler abge¬
geben wird . Der Preis im Kleinverkauf darf höchstens
30 Pfa . für das Pfund betragen.

3= Beschlagnahme des Brotgetreides . Auf dre nn
.Kreisblatt erscheinenden Bekanntmachung ^ etrMend ^ die

Beschlagnahme des Brotgetreides , »der Gerste und des
Hafers aus der neuen Ernte machen wir die Landwirte
des Kreises hiermit noch besonders auftnerksam. Die
Beschlagnahme tritt sofort in Wirkung . Es darf kein
Landwirt iiber das Getreide verfügen , es zunächst aiich
nicht für sich verwenden, da ja bis zum 15. August noch
die Vorräte aus der alten Ernte reichen müsien . Hohe
Strafen sind auf Verletzung der Vorschriften gelegt. Na¬
türlich ist der Besitzer berechtigt und verpflichtet, die zur
Erhaltung der Vorräte erforderlichen Handlungen vorzu¬
nehmen ; er ist berechtigt und auf Verlangen der zustän¬
digen Behörde verpflichtet, auszudreschen.

£i Aufruf an die Pensionäre und Rentenempfänger
zur Teilnahme an der nationalen Arbeit. Das Vaterland
bedarf jetzt aller Kräfte , auch der sonst nicht mehr voll
erwerbs - und arbeitsunfähigen Männer . Die Zeit der an-
gestrengten Erntearbeiten naht heran . Da darf keiner,
der noch zu arbeiten in der Lage ist, zurückstehen. Keiner
darf sagen: „Ich begnüge mich mit meiner Rente , meiner
Pension und überlaste die Arbeit den übrigen noch voll
Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und Kindern ." Es
geht alle an und Keinem wird es zum Nachteil gereichen.
Ich gebe hiermit die Zusicherung , daß aus solcher vorü¬
bergehenden aushilfsweisen Tätigkeit im Dienste des Va¬
terlands keine Schlüsse auf die Arbeitsfähigkeit des Ein¬
zelnen gezogen werden , keine Herabsetzung der Renten
zu befürchten ist. Darum richte ich an alle Pensionäre,
Rentenempfänger und Invaliden die Aufforderung , nach
Kräften milzuhelfen , damit in den nächsten Wochen und
Monaten die Arbeiten auf den Feldern ausgeführt , die
Ernte geborgen, die neue Saat bestellt wird . Dann wer¬
den die Anshungerungspläne unserer Feinde weiter zu¬
nichte werden , wie sie es bisher geworden sind.

cP Zum Barstltzgehen der Schulkinder erklärte die
Düsseldorfer Regierung : „Den hiergegen vereinzelt erho¬
benen . Bedenken vermögen wir uns um so weniger an¬
zuschließen, als der Brauch , in wärmerer Zeit barfuß zu
gehen, in anderen , Teilen unseres Vaterlandes bis auf
den heutigen Tag bei der Jugend allgemein verbreitet
ist und zu Klagen unseres Wissens nirgends Anlaß ge¬
geben hat . Wir begrüßen in derartigen Bestrebungen

vielmehr steudig den Beginn der Rückkehr zu größerer
Einfachheit auch in anderen Beziehungen und empfehlen,
ihnen Hindernisse nicht irr den Weg zu legen" .

A Leichenüberführungenaus dem OPerations- und
Etappcn-Gebiet. Die Oberste Heeresleitung hat jegliche
Leichenausgrabung und Ueberführung aus dem gesamten
Operations - und Etappengebiet für die Monate Juli,
August und September aus hygienischen Gründen verbo¬
ten und die bereits erteilten Genehmigungen zurückgezo¬
gen. ■

I Deutsches Obst für — England. Während in
Deutschland trotz einer recht guten Obsternte augenblick¬
lich unverhältnismäßig hohe Preise für das reife Obst
bezahlt werden, muß Man es erleben, daß im Kriegsjahr
1915 noch große Mengen Obst ausgeführt werden , und
zwar ausgerechnet nach — England , wobei das neutrale
Holland der fteundliche Vermittler ist. Gegenwärtig wer¬
den die Obstbaugebjete des Rheins , der Bergstraße und
Badens von Händlern bereist, die die ganzen Ernten auf¬
kaufen und auf dem Rhein nach Holland verschiffen lassen
oder mit der Bahn nach hier versenden. Da Holland bei
weitem nicht diese Mengen verbraucht , liegt der dringen¬
de Verdacht nahe, daß England der freundliche Abnehmer
ist. In Dem,i .-iand eine gute Obsternte und teures Obst
in England keine Ernte , aber billiges Obst, und das auf
Kosten Michels. Ein sofortiges Eingreifen aller Behör¬
den ist hier dringend geboten.

cip In der Aufschrift der Sendungen an Kriegsge¬
fangene im feindlichen Ausland genügt zur Unterbrin¬
gung der Sendungen neben der Angabe des Namens,
Dienstgrades und Bestimmungsortes die Bezeichnung der

_ Donnerstag , den 15. J uli 19 15
Kompagnie (Eskadron , Batterie ) und bcF SRegitnT
(selbständigen Bataillons ). Weitere Angaben , wie sie£
Feldpostsendungen vorgeschrieben sind z. B. Brigade , ^
Vision, Armeekorps , denen der Gefangene angehört U
beeinträchtigen die Uebersichtlichkeit und Deutlichkeit ^
Aufschrift und damit die richtige Zustellung . Sendung
mit solchen weitergehenden und irreführenden Anga^_w_ 1_
werden von den Postanstalten nicht mehr befördert, jot(
sondern den Absendern zurückgegeben.
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# Obst- und Gemüseverwertung. Die Anfangs«,
Wickelung unserer Feld- und Gartenpflanzen in diese«,
Jahre war eine 'äußerst gute . Sie berechtigte zu de«
besten Hoffnungen auf Ernteertrag und ließ alle Bede«,
ken gegen das Gelingen des Aushungerungs -Planes
stummen . Leider veränderte sich das kraftstrotzende
üppigen Gedeihens immer mehr zum Nachteil , und di,
unverminderte Hefügkeit und Strenge der sengenden Son¬
nenstrahlen hat im Verlaufe des Frühsommers den U,.
ten und Fluren ein wenig erfreuliches Aussehen be%
hen . Die schädigende Einwirkung der Dürre und ^
Periode hat sich in ganz Deutschland bemerkbar gemach,
Einzelne Gegenden sind so schwer heimgesucht, daß der 5«
erwartende Ertrag auf ein Minimum heruntergedrüi!,
worden ist. Die Vermutungen örtlicher Ueberproduktio«
an Frischgemüse oder Obst sind zum großen Teil hinU
lig geworden, und wo wirklich an einzelnen Orten bos
Angebot die Nachfrage übersteigt , gleicht sich der Ueberschuß
durch Abgabe an weniger gesegnete Stellen aus . Dß
Pläne , die man für wirtschaftliche Ausnutzung der un¬
verbrauchten Produkte hegte, werden daher nur in be¬
schränktem Maße zur Ausführung kommen können. D„j
Umwandeln frischer Gemüse und frischen Obstes in Dan
erware wird nur in engem Rahmen möglich sein. 5«
beste Verwendung bleibt ja auch immer die Frischverzeh¬
rung oder die Erhaltung der Ernteerzeugnisse in frische«,
Zustande . Frisches Obst im Winter wird besonders unse¬
ren Verwundeten sehr willkommen sein, und eingemach- %
ten Früchten vorgezogen werden . Ebenso Winterkohl j« fi-
Scheunen und Kellern überwintert und frisch genösse«
stellt Dörrgemüse oder Efliggemüse weit in den Hinter- „
grund . Nichtsdestoweniger mag es an manchen Stelle« i
nötig werden , schnell verdorbene Sommergemüse sM»
das vergängliche Beerenobst in Dauerware umzuwandeln,
um den Ueberschuß des unmittelbaren Verbrauches vor
den: Verderben zu retten . Nach dieser Richtung wird
bereits schon eifrig gearbeitet , wenn auch erst mehr vor¬
bereitender Natur . Es muß aber von vornherein vor De¬
zentralisierung ganz entschieden gewarnt werden. Durch
eine Verzettelung des Dörrens und Einmachens an viele
Stellen geht ohne Zweifel sehr, viel Ware infolge von Miß¬
erfolgen zugrunde . Wir müssen aber jede noch sehr ge¬
ringe Menge zu erhallen trachten und da ist nur 'eine
Verarbeitung in Dauerware an möglichst zentralen Plät¬
zen angebracht . Von Stadt oder Gemeinde müssen Dörr- "

il
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apparate und Einkochvorrichtungen zur Verfügung ^gestck?
werden . Private Einrichtungen ließen sich zum Teil sin
diese Zwecke entsprechend ausnutzen , wie : Backöfen, Wasch¬
kessel,̂ Trockenanlagen irgend welcher stilliegenden Jndu-.
strien usw. ( Möbelfabriken , Brauereien ) . Die Obst ...
Gemüsebesitzer hätten ihren Ueberschuß an die Verarbei- ,
trmgsstelle zu verkaufen , die Behandlung und Aufbewah- V
rung übernimmt die Gemeinde und verkauft im Winter1
bei Mangel an Frischgemüsen die gedörrten und einge¬
machten Erzeugnisse zu billigen Preisen . Die Verarbei¬
tung wäre natürlich unbedingt von 'einem erfahrene« '

Fachmanne zu leiten , da die einzelnen Behandlungswei¬
sen nicht so einfach sind, wie vielfach angenommen wird, ,
sich auch nicht in 2—3 tägigen wohlgemeinten Kursen oder̂
gar Vorträgen erlernen lassen, sondern viel , sehr viel Er- ;i
fahrung , Hebung und Umsicht verlangen.

Das Rosenschlötzchen.
Roman von K a r l S ch i 11 i n g.

19. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .) ^
Ein eigener Zauber lag über dem Walde . Klar und

rubia schtvebete über den schlafenden Bäumen das volle
Rund des Mondes , und wo sein bleiches Silber nreder-
sloß , schien es geheimes Leben wecken zu wollen. Hrer
hob sich der Schattenriß einer starkkraftrgen Eiche klar
und duftig ab , dort zitterte ein schwanker Buchenzwerg
gespensterhaft im weißen Silberglanze , um jene Edeltanne
lag ein Feenschleier, gewebt aus Nebelduft und Monden-
licht. . Hinten aus dem Grunde grüßten junge Birken,
deren Wipfel feine Silberkrönlein trugen , während ab¬
seits die Fichtengruppe im tiefsten Schatten lag.

Dazu in den Lüften ein Raunen , Wispern , Flüstern,
bald drang aus dem Grunde ein schnell verlorener Hall,
der Schrei eines Hirsches, das Rufen eines Käuzchens,
jetzt knisternde Zweige , brechende Aeste — nun alles still.

Ziellos wunderte Protowska . Ruhig und bedächtig
folgte ihm Tyras , und nur das Leuchten seiner Augen und
das leise Zittern der Nase verrieten , daß er getreulich
Obacht gab und daß nichts seinem wachenden Spürsinn
entging . »

Und das war auch not . Denn seinen Herrn hatte
die wundersame Schönheit des nächtlichen Waldes allmäh¬
lich tief und tiefer umsponnen . Sehnender wurden seine
Gedanken und weicher seiner Gefühle.

Doch, es ist nicht gut, um Mitternacht träumend
einherzuwandeln , wenn die Gefahr lauernd hinter jedem
Baum steht und die Todeskugel jeden Augenblick den
Büchsenlauf verlassen kann.

Bemerkte Protowska nicht, wie seine getreue Dogge
mehrmals unruhig witternd stehen blieb und sein drohen¬
des Knurren nur mühsam verhielt?

Tiefer ging's in den Wald hinein . Bis zur Unhör¬
barkeit dämpfte der weiche Moosteppich die Schritte des
Wanderers.

So gelangten sie zum Silbergrunde , einer nicht gro¬
ßen, niedrig gelegenen Waldwiese, die von majestätischen
Silbertannen umstanden wurde und durch deren Mitte
ein Bächlein rann , unaufhörlich leise murmelnd.

Wieder das verhaltene Knurren der Dogge.
Im gleichen Augenblick schwand die Wolke, die die

Scheibe des Mondes minutenlang verdeckt hatte , und nun
lag der ungetrübte Glanz so voll auf dem einsamen
Grunde , als sei er in Tageshelle getaucht.

Und dort — jählings erwachte Protowska aus sei¬
ner Versunkenheit — am Rande des Baches kniete da
nicht ein Mann ? Was trieb er hier ? Ein Wilddieb?
Drohend und mächtig regte sich in dem Waldwart die
Freudengier , endlich einen der Schurken , die seines Herrn
Wildstand so schmählich mordeten, stellen und in seine Ge¬
walt bekommen zu können.

Nicht einen Herzschlag lang dachte er an die unge¬
heure Gefahr , in die er sich doch selbst begab.

Ein gebietender Blick auf Tyras , der diesen sofort
zum Schweifen brachte, und nun ^ ein paar vorsichtige
Schritte in dem weichen Wiesenboden, ein Sprung , und
im Nu hatte er das Gewehr des Ueberraschten , das un¬
beachtet neben diesem im Grase lag , erfaßt und beiseite
geschleudert.

Wütend sprang der Wilddieb auf . Schnell faßte er
sein Dolchmesser und wollte sich auf seinen unerwarteten
Gegner stürzen . Da legten sich aber auch schon die ge¬
waltigen Pranken der Dogge auf seine Schultern , und
zähnefletschend und blutgierig sah er vor sich den Kopf
des Untiers.

Wehrlos stand er da . Er wußte , auch nur die klein¬
ste Bewegung der Verteidigung und Tyras würde ihm
die Kehle durchbeißen.

So mußte er mit wütendem Jngrimme dulden, im jg
die Fesseln des Waldwartes seine Glieder unbarmherzig1
zusammenschnürten , dann erst ließ die Dogge (auf ei" ;
Wort ihres Herrn von ihrem Opfer ab . «

Nun standen sich die beiden Männer gegenüber. Kl«
und leuchtend fiel das reine Mondlicht in das mit Ml

»n

geschwärzte Gesicht des Wilderers . „ fit
Wiewohl es den Waldwart nicht sonderlich übel- t,

raschle, in ihm den wilden Xaver zu erkennen, vermoW z«
er sich doch nicht des Gefühls leisen Mitleids zu erwehre" Er

Es war doch immerhin der Bruder der Mechthildm
Alle die kleinen Aufmerksamkeiten, die sie ihm mit Zav- |
heit erwiesen, die Fürsorge , die so deutlich seinem Iti
ergehen bekundet, wurden 'ihm schnell bewußt . Auch ei»-
sann er sich, wie etwas wie Liebe die beiden ungleM
Geschwister verband , wie des Mädchens heimliche
neu dem unheilvollen Treiben des Bruders galten,
auch daran dachte er , wie in dem verrohtem Gemüte ^ «
Wilderers als einzig edler Funke die Neigung zur ::l
ster glimmte . , 1 [

Und nun sollte er ihn dem Gerichte überlieftl": tj
Jahrelang würden ihn die dunklen, engen Mauern $
Zuchthauses umschließen! A \ «

Und doch, konnte, durfte er anders handeln ? Pc« »
dem Bache lag ja der unwiderlegbare Schuldbeweis
Wilderers , ein noch junger Rehbock, den auszuweide"
eben beschäftigt gewesen war.

Endlich unterbrach Protowska die peinigende
Ich habe Dich gewarnt , Xaver! Nun ist' s zu E.

„Dich hat der Teufel hergelockt!" knirschte der 4
geredete finster. jm

„Ich muß meines Herrn Revier vor Räuberba"
schützen!"

Ein trotziges Lachen glitt über Xavers Gesicht-
Wald ist frei !"

(Fortsetzung



Cronbcrg i . T . Prinz Friedrich Karl von Hessen
-gliiisî reist in den nächsten Tagen in die Sommer-

' 7, „ach dem Besitztum des Landgrafen von Hessen,
^ Zchioß Pauker in Holstein . — Prinz Friedrich von
KL der älteste Sohn des Prinzenpaares begibt sich,1 tJM öcr ' VVVU W » ;piui $eiiyuuu ;s DCfllDt jrcy,

»- FJjj er von seiner Verwundung genesen ist, näch-
rRiebet zur Front.

Frankfurt. Die Kaiser Wilhelm-Spende Deut-
rxauen von Frankfurt am Main hat ihre Samm-

.abqeschlvfsen. Diese hat das kaum erwartete Ergeb¬
en 150 000 Mark erbracht . Die Summe nebst dem
* in das sich die Spenderinnen eingetragen haben.
Aftern dem Kaiser übergeben worden.
V Höchst a . M . Vom Markte verwiesen wurde

früh der Landwirt Roael mi « gonffonfcmm N
vwu uKuoie ]en wuroe

Lfin früh der Landwirt Vogel aus Sossenheim . V.
»gestern mit Frühkartoffeln auf dem Markt erschie-

Da er aber 12 Pfg . für das Pfund verlanate . er-

üdt 0

chi ji »»“ ■" !}' y -B- ' »"- > - ' «« »«» i/unuutciiiiuF
* 1 Allem Zurdeen zum Trotz verharrte V . bei

r Preis und wurde deshalb aus Anregung
nsters W . von der Polizei vom Markte ver --

m. */ »«. Stadt selbst gibt heute , wie bekannt neue
das rtoffeln zum Preise von 8y 2 Pfg . pro Pfund ab . Scha¬

ch der Behörde infolge Aufhebens der Höchstpreise

ton

sag uci mjuiye rruzyeocas oer Hocyffpreffl
Ti? Möglichkeit genommen ist, schärfere Maßnahmen ge
ui>. die Ausbeutung der Kartoffelnot zu ergreifen."IQ (Ts!- Va._ _.. r.

* Hanau, 13. Juli . Die Stadtverwaltung kaufte
Las ö-rbst 1914 mehrere tausend Zentner Kartoffeln auf,surr vor der neuen Ernte rir annerneNenon ‘H-rniioY,

un mu |ciiu orariogein auf,
)q«. :i£kurz vor der neuen Ernte zu angemessenen Preisen
% minderbemittelten Bevölkerung zu verkaufen . Aus.,'ttNiM̂N (SVrÜltbpTt toXnrfv NT—

lte= (fl L-u ^ ueuaugie , er-
hx. ^ ct den Unwillen der Käuferinnen , deren einige
ch, ^ Ilebel Lust zeigten , gegen den Mann handgreiflichAllem Zurdeen :nm ‘Trnfa hprArtrr +nX «;

wObttnrftltr Sürgerfteund ".

ölille HeiSe « .

Am Abend des 5. März erhielt der Infanterist
-Lemuth  der 4 . Kompagnie Braunschweigischen Inf.
siegts . Nr . 92 den Auftrag mit 2 Mann als Patrouille
gegen den feindlichen Stützpunkt A vorzugchen . Seine
Herden Leute stießen auf Patrouillen dicht vor der seind-
Uchen Stellung , wahrend es Demuth gelang , an das
Drahthindernis heranzukommen . Nachdem ' er dort %.
stunde gelegen hatte , wollte er zur Kompagnie zurück,
Är ? ai )er J ‘n  , ber  Richtung und geriet zwischen zwei
feindliche Horchposten , die 8 Meter vor dem Drahtver-
Yau erngegraben waren . Inzwischen war der Mond auf¬
gegangen , sodaß ein Durchkommen zwischen den Horch-
hOl.ten unmöglich erschien . Demuth suchte sich deshalb
zwischen denselben ein Granatloch , in dem er sich ver-
lleckte. Mit Tagesanbruch wurden die Horchposten zurück-
gezogen , es war jedoch so hell geworden , daß ein Zurück¬
gehen ftrr D . ausgeschlossen war . Er blieb infolgedessen
oen ganzen Tag über im Granatloch liegen . Von dort
aus konnte er beobachten , daß die Schüsse unserer Artil-
j£nc J m Endlichen Stützpunkt und teilweise auch im
Drahtv ^ hau saßen . Nach dem ersten Schuß hörte er in
f.™ Schützengraben Rufen und Laufen , nach den näch-
sten Schüssen wurde es darin ruhig . Nach Einbruch der

gelang es Demuth dann , sich wieder zu seiner
Kompagnie zuruckzuschleichen , wo er seine wichtige Mel¬
dung über dre Horchposten und den Erfolg des Schießens
der eigenen Artillerie erstattete . ^ B

Für seine Umsichtigkeit bei Ausführung der Patrou-
er zum Gestüten befördert und hat das Braun-

chweiglsche Kriegsverdienstkreuz erhalten.

Donnerstag , den 15 . Juli 1915.
Gottesdienstördnung

cv **  kathol . Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

^ ^ " ag,su16. Jul, : hl . Messe zu Ehren des hl . Herzens

Samstag , 17 . Juli : hl . Messe für einen Krieger im Felde.

Vereinskalender.
. Wanderklub Sonntag Wanderung . Näheres Sams,
tag Abend im Klublokal.

Humoristisches.
kleiner Junge hält der Mutter folgende Rede:

Ü ^ amo ' du bist 10  sehr gut zu den Soldaten
und schenkst ihnen auch vrel , aber so „patriotisch " wie die
S! lüt? -u° n ? neltt  Freunde Hans bist du nicht die
schenkt ihren Kindern bei jedem Siege zehn Pfeiinige ' "

Derll MlieTiilikstttiM.
Me Mld« SeftWieWtMms

K8 Miete HnD3688 Nm ktW.
Großes Hauptquartier , 15. Juli . (WTB . Amtlich. )

- - - 3u utliuujcn . eiUS
zeh- stimmten Gründen unterblieb jedoch der Verkauf,
hew Mag von verschiedenen Stadtverordneten , die ge-
inse- iqen Vorräte sofort , ehe sie verderben , billig zu ver-

wurde von der Mehrheit abgelehnt . Jetzt ' sind nun
l itt krtosfeln verfault und für den Genuß untauglich«•hon FVtt beit .̂ (‘fTprrnnmArt _

Amtlicher Teil

■'J vjrciiujbigejangnij 3
itv- tigern ungezählte Zentner faulender Kartoffeln . Ihr
chi, ;ä verpestet bereits die Umgebung . Das Gymnasium

ui ökn vorderen Räumen des Gebäudes untergebracht
»ein, » de noch vor den Ferien auf Anordnung des Kreis-
voi ]s geschlossen. Wagenweis schafft man seit einigen

wird :it die modernden Kartoffeln auf die Felder — als
der- ]. Das Direktorium hat an das Kasseler Provinzial-

dllegium eine Eingabe wegen der Zustände in un-
luich krer Nähe der Schulräume gerichtet . Bon Fach¬
dick , vird der Schaden , den die verdorbenen Kartoffeln
Nitz- :i°dt bringen , ans mindestens 25 000 <M  bewertet.
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Brotverforgung für die Zeit vom 15. August 1915 bis 15.
August 1916 betr.

Diejenigen Landwirte welch« beabsichtigen vom 15.
? ***00l 1915 bis 15 . August 1916 aus selbstgewonnener

sich w,t  Brot zu versorgen (Selbstversorger ) und
auf Zuweisung von Brotkarten keinen Anspruch erheben,
haben sich b^ s spate ft eus Samstag , den 17 .

während de » Dien ft stunden  im
Pouzeibüro , Zimmer No . 2, anzumelden . Spätere An¬
meldungen können nicht berücksichtigt werden.

Es wird besonders daraus hingewiesen , daß nur sol-
$ c,£ on*,to.*rt c ein Recht ans Selbstversorgung haben,
welche joviel eigenen R o g g e n z i e h e n r e s p . c r n-
t e n , daß ihnen für 1916 , außer der Aussaat noch 2,16
Ctr . pro Kops zum Verbrauch zur Verfügung stehen

Oberursel , den 13 . 5hiK 1915

lllf eines 9WerS Utlö seines VllrsHeN . | Die Polizeive rwaltung ^ 5üner,  Bürgermeister.rtortt  Nor orffo« cv\ r . ^ I ' —— -
fc einem der ersten Kampftage von N machten Leut-

bser  aus Glogau und sein Bursche , der Mus-
irk aus Essen , einen Aufklärungsgang bis hart

feindlichen Lmien heran . Dabei entgingen sie nur
Ke große Geistesgegenwart dem Tode oder der Ge¬

ll Auf ihrem Gange begegnete ihnen näm-
eine starke Partouille . Ein Ausweichen war

das einzige Versteck bot ein tiefer Wasserqra
den beide kurz entschlossen untertauchten . Ah-
! gingen die Feinde vorüber , kamen jedoch zurück
das Geräusch des Auftauchens hörten . Wieder
'sich Leutnant Gebser und Türk durch Uwertau-

suchenden Blicken des Feindes . Durchnäßt uud
Mutzt aber mit wichtigen Erknndnngserqeb
ehrten beide zu den Ihrigen zurück.
" folgenden Tage pürschten sie sich mit einigen

vor und trieben von dem Feinde eine Sappe
tfembe mit Handgranaten zurück. Bedrohlich

M Lage , als die Handgranaten ausgegangen wa-
starkes Artillerie - und Jnfanteriefeuer nahm

«Ichkeit zuruckzugehen und Handgranaten herbei-
- .Lohenden Lebensgefahr nicht achtend

i u£ °uf ' eilte rm heftigsten Feuer zur Gefechts-
9 Battaillons und brachte von dort zwei Säcke
men zu weiterem , verderbenbringenden 3Bir=

" uochmals zum Bai nllon , um
Mit Geb,ers kleine Schar Verstärkung herbei-

. ^ tte nämlich inzwischen erkannt , daß
«vor  einem schwachen Punkte unserer Stellung

Ä ^ ENMgen, um dort durchzubrechen und
Schützenlinie nach beiden Seiten

- Mit 2o beherzten Leuten ging er vor und
i J 1Tl  unter verheerendes Flankenfeuer . Kaum
* ’J al °er Feind , infolge des unerwarteten

%i.»s Ä e' r -xa btac^ er  mit seiner schwachen
leim A/ste sich auf den Gegner , der trotz mehr-

dttrnochte Ansturm nicht stand-

inzwischen beim Bataillonsstabe zurück-
Aiedi pachtete er , daß eine Anzahl Angehö-

wor m? ^ EUter sich angesammelt hatte und
hlt  Turk die Gefahr erkannte , daß ein

k\tu geräumten Schützengrabens vom
werden sollte, ordnete er die Reihen der

»auf  i ' fS Hx .„auf mein  Kommando !"
ebej' i ^ rsch Marsch ! und mitgerissen , stürm¬

en ei ' 7a  dankenden dem neuen Führer nach
! » » InZ ™ SL ®Ä . . ? nJ >* n '! , 8tntn

f  feil

de» s

des

Brotkartenumtarrsch betr.
Am Samstag den 17 . d . Mts . Nachmittags von 2

b»s 4 Uhr findet wieder der Umtausch der Brotkarten
der den Vorstehern der sertherigen Berteilungsstellen statt
Bei diesem Umtausch findet auch die Ausgabe der Jusatz-
karten an schwer arbeitende männliche Personen statt.

<zn der Bezirkseinteilung sind Aenderunqen nicht
erngetreten , nur tritt an Stelle des Herrn Emil Gold-

Feldbergstraße , der Spezereihändler
Wilhelm Herl , Frerligrathstraße.

Wer die Karten nicht rechtzeitig umtauscht hat für
^nächsten 14 Tage kernen Anspruch auf Brot oder

Öberursel , den 12 . Juli 1915.
_Der Magistrat . Füller.

Bekanntmachung.

Fr - LZ - n. - ° ' .D - rlchns .K° N°  i«

m “W  Ma ' sschrot 28,60 J ( , Fischfutter-
-Lr 9,00 ĉ ’  ^ nma  Emguantln Perlmais 32,50 <M

^ tC ^l 1o' 80  Hanfkuchen 13,80 Ji,  Raps'
2 niq n 0A! em S n o 17 '60 M ' Baumwollsaat-
S . « Wto 12,10 c# , Reiskleie 5,80 Jl,
--. elkilchenstauo 4,60 Jl,  Kartoffelflocken 20,00 M,  Groß-
grauer K. Futter 18,70 Jl,  Linsenschrot 18,00 4L ß

9 e9.n „e2 Ck 5fle fliI ° ^ a6

Etwaige Bestellungen sind an die Gemeindebehör-
^ Achten d-e,ch  ersuche , dieselben zu sammeln undder Kaffe zu übermitteln.

Bad -Homburg v. d. H., den 8 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat
I . B . : v . B ernus.

Wird veröffentlicht.
Bestellungen werden im Zimmer No . 2 des Stadt-

hauies entgegengenommen.
Oberursel , den 13 . Juli 1915.

_Die Polffeiverwaltung . Füller.

»L» -u«
i & ÄÄ* M*«
nüff a9 l- barauT' wurden Leutnant Gebser und
sl. kL ? ' berde schon im Besitze des Eisernen

S 9etoe,en  Barett , mit der 1. Klasse die-
ausgezeichnet . "

Gottesdienstordnung
^ ber  Kathol Pfarrgemeinde Oberursel.
^ CC w ' ff16 i -'vyUI t: <y 2i  tm  Johannisstift best . hl.

?eter Feld : .7 Uhr 3. Seelenarnt s?ir
den rm Felde f Hch. Jamni.

Samstag , 17^ Juli : y2l  Uhr best. hl . Messe für + Pet
- ‘ Uhr best, hl . Meffe für f Karl Beil.

^ Gottesdienstordnung
C* -x Sebastians -Kirche Stierstadt.
grettog , 16 . ^uh : 6y 4 Uhr best . Amt zur immerw . Hilfe

&TÜS ® K “ im  lk - - " - 8 Uh ° So « »frc„ 50„f.

Westlich « r Kriegsschauplatz.
.. . I " Süds ländern  sprengten wir gestern west¬
lich von Wytschaete  mit bestem Erfolg Minen.

In der Gegend von So uchez grifft « die Franzosen
zum Teil mit stärkeren Kräften an verschiedenen Stellen
an. Sie wurden überall zurückgeschlagen.

Nordwestlich von dem Gehöft B e a u s e j o h x in
. Champagne  kam ein feindlicher Handgranaten-
Angnff infolge unseres Minen -Feuers nicht zur Durck-
führung . ^

Dre -Franzosen machten gestern bis in die Nacht hinein
wiederholte Versuche, die von uns eroberten Stellungen
>m Argon ne r Walde  zurück zu erobern . Trotz Ein¬
satzes größerer Munitionsmengen und starker, aufs neue
heran geführter Kräfte brachen sich ihre Angriffe an der
nnerschutterlichen deutschen Front.

An vielen Stellen kam es zu erbitterten Hanb -Gra-
naten - und Rahkämpsen.

Mit ungewöhnlich hohen Verlusten bezahlte der Geg¬
ner ferne ergebnislosen Anstrengungen.

Die Zahl der französischen Gefangenen hat sich aus
«8 Offiziere . 3688 Mann  erhöht.

Der Erfolg unserer Truppen ist umso bemerkens¬
werter , als nach übereinstimmenden Gefangenen -Aussagen
d.e Franzosen für den 14 . Juli , den Tag ihres National-
festes einen großen Angriff gegen unsere Argonnen-
front  vorbereitet hatten.

Auch östlich der A rgon nen  herrschte gestern er¬
höhte Gefechtstätigkeit:

Im Walde von M a l a n c o u r t wurden Angriffs-
Versuche des Feindes durch unser Feuer verhindert.

Im P r i e st e r w a l d e brach ein französischer Vor¬
stoß verlustreich vor nuferen Stellungen zusammen.

Ein französisches Flugzeug wurde 'beim Ueberflie-
gen unserer Stellung bei So uchez getroffen und gin¬
brennend in der feindlichen Linie nieder.

Ein zweites wurde bei H e n i n - L i t a r d herum
tergeschossen. Führer und Beobachter fielen verwundet in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In kleineren Gefechten an der Windau,  abwärts

Kurschanh  wurden 2 Offiziere , 425 Russen
zu Gefangenen gemacht.

Südlich des N j e m e n in der Gegend von C a l w a r-
j a eroberten unsere Truppen , bei F r a n z i c z k- w -
und Osowa  mehrere russische Vorstellungen und be¬
haupteten sie gegen heftige Gegen -Angrifft.

Nordöstlich Sn w a l k i wurden die Höhen von
Olseanka  von uns erstürmt , 300 Ruffen gefangen
genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Südwestlich K oln o nahmen wir das Dorf Kru s-
c a , sowie feindliche Stellungen südlich und östlich dieses
Dorfes und südlich der Lir̂ ie T a r t a k- L i p n i k i.
2 40 0 Gefangene und 8 M aschi ne n aeweh re
sielen m unsere Hand. 9

Die Kämpfe in der Gegend von Prasznysz
wurden erfolgreich fortgeführt . Mehrere feindliche Linien
wurden von uns genommen und die in den letzten Fe¬
bruar -Tagen heiß umstrittene und von den Russen stark
ausgebaute Stadt Prasznysz  selbst von uns besetzt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.

_ Oberste Heeresl eitung.

, r  Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Flna-
blatt über „Käse st a t t Fleisch"  bei , welches
wir der besonderen Beachtung unserer Leser empfehle «.

Druck und Verlag von Heinrt chB crle bach  in Oberû sci7
Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich B erle d och.



Nr . 81. ,£  berurseler Bürgersreund"

Ress
conc . Landesbcink

Schöne

Z-ZiMlkk-WbllMll
1. Stock mit Gas , Garten,
Glasveranda , in freier Lage
am >. August preiswert zu
vermieten . Evtl , auch als
möbl . Sommerwohnung.
1040 Taunnsstr . 34.

_ Donnerstag , den 15. J uli i^ . I

Schleiferei
nach Solinger Art.

Alle Arten Messer , Scheeren ete . werd^
unter Garantie für richtige Behandlung gescĥ ,

A . von Goutta . Bad Homburg,
Annahmestelle : I Hieronymi,

Eisenhandlung , Dorstadt 8.

tzomdurgv. ä. F).
Dorsch iissc auk lü ertpcipier c
üorschüsse gegen lücchscl.

Rn* und verkant von
Lchedrs u. Wertpapieren

Eröffnung von Lonto - Lorrenten
u. provisionsfreien Zckeckrecknungen

Schöne

1 zimer-Whm,
mit Glas -Beranda , Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Köniasteinerstr 2. l.

Alle eingebrachten Gegenstände können
Tage daselbst wieder abgeholt werden. 1081

Z-WM -MMS
zu vermieten . (925

Lierzbergstratze 10.

OcffentlidK WäMl«
Samstag , de « 17 . Juli 19lS , abends 8 >,,

in Oberurfel , „Frankfurter Hof «.

Annahme
von Spareinlagen

3 Zwei
^ , von Herrn Obergärtner
USOtttCtQ H . Memmler . Frankfurt <
OSa* © »{ftrtÄbi 'i'rtfittinciftiinf flll * .ul ^inöQTtfwhfl

billig zu vermieten.
1045 ) Näheres im Verlag.

Leiter der Kriegsberatungsstelle für Kleingartenba » !
die Provinz Hessen -Naussau : i

Trotze

2 WM -WOW
zu vermieten . 1083

Frankfnrterstratze 24.

MsW «MWseriW-«.8emis,
M « schädliche Mklernrn- RaiiW

Grotze

2 U - M . Mhms
mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844 ) Näh , im Verlag.

Zu dem Vortrage und der anschließenden
sprechung laden ein

Oberurseler Wirtschaftlicher Auzs,
für die Kriegszeit,

Ausschuß für Kriegshilfe , Obe.^
Landwirtschaftlicher Verein Ober»j

ic>82  Obst - und Gartenbanverei « Ober

2-ZiMkk-Wlchms
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag
d. Bl.

Abgabe von wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

Zimmer
auf Wunsch auch Mansarde
an ruhige Leute zu ver¬
mieten . (1000

Ackergaffe 6.

billiger Verlr«\
wegen

GeWIs -BeMmj
W.MI.Zimer

zu vermieten . 941
Ackergaffe 12.

Auf Hutformen 20 —40 %Rad
Zutaten billigst

Blumen zurückgesetzt
für Vasen und Dekoritionszvacka von 25 "■

aaaaa
b
b
B
b
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
0
0
0
0aaaaaa
B
B
B

Elektrisches Licht
ein Jahr kostenlos

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern des hiesigen Ortsberings geliefert , die während der
Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen einrichten

lassen . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die
Kosten der Neueinrichtung mit dem für die Beleuchtung
ersparten Gelde zu bezahlen und sich hierdurch vom Petroleum
unabhängig zu machen . Trägt der Hausbesitzer die Kosten

für die Beleuchtungsanlagen , so genießt dieser die Vergün¬
stigung der einjährigen kostenlosen Stromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten

Stelle erteilt.

frankfurter Lokalbahn
v  Akt -Ges.

Abteilung Stromlieferuug 1,11:5
Bad -Homburg v . b. H. Obern rfel a T.

ftöhritrafee 40 . Tel . 10 u . 86 . Kaiserstratze Telephon 9.

B
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B
B
B
B
B
B
B
B
0
0
0
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0
0
0
0
0aaaa
a

Ein

MMierltt Um«
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle. _ f926

Luden mit Wohmg
zu vermieten . 1035

Untere Hainstr . 28.
Näh . Eppsteinerstratze 4.

Igs . fleißiges

Mädchen
gef . 1086

Dorstadt 1« .

Amhi»esteIIe der Fär¬
berei Mbd)ti . ®a|dj

Will 8ebr. Am.
Agentur der

Fmsnt-SWe

Ernestine Poe «!
Untere Hainstratze 28.1074

MW für MW
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im sselk,
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer

Geschäftsstelle : Oberhöchstadterstratze Nr . 2.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Agentur der „Germania"
Lebens -, Unfall - und

Haftpflichtversicherung
bei 54b

WM . Mergheim.
Wer erleilt

Privatunterricht
in Buchführung?

Schriftliche Angebote m .Preis
und Angabe der Zeitdauer
unt . 1056 an den Verlag.

Alle vorkommenden Dmcksachen
liefert rasch «nd billigst

Buchdruckerei Heinrich Berlebach.

Obsternte . Der Ausschuß bittet um Obst zuw
machen , (wenn möglich Dienstags zu liefern ), ü
derselbe bereit , denjenigen welche für uns das NM»
selbst besorgen wollen , den erforderlichen Zuck«
geldlich zu liefern . — Anmeldungen TaunusstM
Etwaige Lieferungen von Gemüse erbitten wir .
Kriegshilfe , Oberhöchstadterstraße , Donnerstag v°M>
11 — 12 Uhr . r . B(l4

Fruchtsast , Mineralwasser und dergl . frno
vor sehr erwünscht ; auch wiederholen wir uw«
alt » Leinen rind Charpie zu schenken. Wer Charv
fen will , kann Leinen dazu Taunusstratze 18 erym

Freitag , den 16 . Und 23 . Juli fällt d,e Spree»
aus.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak . Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen . ■ *

Eberh.Burkard 9Wjf
' Marktplatz 2 . Fernsprecher J
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